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Die Abtei Gorze in Lothringen.
Von Dr Lager, ath Divisionspfa‚{rer Metz 1n Eisäss—Lothringen.

(Fortsetzung AUuSs Heft 18R 181—192,)
VI Diıe el  NnacC Johannes.

Der (xe1st solcher Männer, WIE WIT S1PE Im Vorhergehendenkennen elernt, blieh das kıgenthum der €e1 (J0rZze im G(rossen
und (Janzen auch dıe folgenden Ze1ten 1INAUTC Von Klagenber religiösen und S1  ıchen Verfall daselbst WEeIsSs dıe G(eschichte
wenıgstens nıchts ZUuU melden, dagegen aber och VON vielen
trefflichen Männern, weilche ıhr vorstanden, und WIT werden noch
Colonien aus ıhren Mauern ziehen sehen, umm andere verkommene
rellg1öse Genossenschaften mıt einem I  y besseren en A}
durchdringen oder Sahz ersetizen

(Jrosses Lob erntet der >  ht Immo, dessen Regierungszeitvom Einde des b1 In den Anfang des F: Jahrhunderts reicht.
KEıs nennt der Verfasser der ita des Bischofs dalbero’s VON
Metz, *) der Abt Constantin von St Symphorien in einem
Vertrage. den er miıt Immo IM 1007 schloss, wird C Abt VO  —
> Ei1xX genannt ?) (GOrzZze eınen glückseligen Ort mıiıt
Kücksicht auf den ıhm vorstehenden Aht Immo SOoWwohl, wWie auf
die vielen andern Männer, wel  he dort gelebht und hereits 1in 's
hımmlische Vaterland eingegangen seIeN. Nachdem er verschiedene
Klöster. denen Adalbero Aebhte egeben. aufgezählt. äahrt er fort.
»>NEC adjacet sanctae urbı (Metz) moNnasterıum, Cl benedietionis
gratiam alıs patrıbus non contulerit, aut et1am hiıs terquerepetier1t, praeter felicem locum Gorziae:; felicem autem NOn MINUS
CX qui In praesentiarum praeest et sanctissime duleissimequeprodest, ad coelestiaJUam hıs qu1 jam beatı Tans-Mmigrarunt, YJUOTUM vıta inchıta et glori0sa proprı0s libros expetunt,ef memoranda ot1um sqtıs ongum ad seribendumquıirunt De hujus vIirı multum _ honorandi gestis honestissimis

endum NOosirae materilae decus plurıma inserenda Judica-el ‚:actıhbus eJus safıs Magnıfiels venustatem vaginae
us, sed quı1a ad votfum ulılıtatemque patrıae uUuC Deigratıa B  <uperest adulationis nota InNurı tımentes, alıl temporı1s vel

PGI‘SOI'] reser vamus. Hiec certe domnus e multum venerabilisImmo decessum patris Odelberti a domno Teoderico, sacropontifice, urg ensıbus Dastor abbas constitutus. ex omnibusMMOrTIHuUsS sanctı Stephani abbatibus et abbatissis, QquOoSdomnus lal AaCECSSE ın venit, solus hune eundem sanctum
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antıstıtem Supervıxıt el interım quUO multum gaudemus
super v1vıt.

Immo stand demgemäss schon hbei dem kegierungsantrıtte
dalbero der e1 VOr, 9 ISO schon: 984, und qls Abht och
ach dem (8) desselben 1005 Urkundlich erscheıint iM LIN
Te 087 ersten, und A etzten ale 1007 den noch
erhaltenen Documenten ach dem Verfasser der vıila Adalberonis
folgte er unmıttelbar auf Aht Odelhbertus Sonach würde keine
Stelle übrig bleiben für ZW 61 andere e  e welche Tkunden
des Chartulars enannt werden nämlıch Ludwig unter dem Datum
VBGEGCGEXXXE Ind CD Hıer stiimmen indess
weder Indıietion och Kpacten och Concurrente 90983 Der
zweıle 1st Ermenfridus P TE 084 Die betreffende Urkunde
1st datırt XM Kal Septembrıs ANLNLO ah Incarnatione Dominı
DBGEGGCBAXXEE Indıctione SC Kpacta 15 CONCUrrenNntie In
obıtu ()ttonis H adeptione rcgn ()ttonis tercıL el 1DSO
eodemque quo Deoderico eIiIunNCcLO Adalbero cathedram

Nur dıie Concurrente st1immt N1C ZHTMettensem aCGEDIL.
Jahreszahl. S16 ist Y und N1IC Es fallt schwer, den un diese
Zeıit och ebenden Verfasser der ıta Adalberonis F}  ums
AZAU zeihen, und S! könnte Ina  S annehmen. falls es mit dıiıesen
TKkunden Kıchtigkeit hat dass dıe qls darın be-
zeıiıchneten Personen c1e Namen des es handelnden
Stellvertreter aremn

Unverständlich ist lernerhin, WEeNN Dom ((almet in 1
Abtsliste VOILl Gorze 3) den Wılhelm VON Dıjon als Abht VO  un (J10rZze
In Te 998 erwähnt S@e1 denn dass : C1HNe Ze1t lang dort
dıe Stelle des Immo vertreten habe Als eifriger Keformator
klösterlichen „‚ebens weıthın bekannt, hatte ihnBischof er
allerdings achMetz kommen assen und ihmdie e1 rnulp
egeben. ohl um die dortschonuUurc GOrzer Mönche begonnene
Reform vollenden » Prauesul Mettensium albero reverenter
Ium EVOCAalls ecomMIsıtL eiıdem sanclı Arnulfi confessoris regendum

meliorandum ut ;2; onsueverat monasterıi1um Duseipiens
illud brevı Lempore TE emendatum Somiıt stand

er jedenfalls auch ZUT Abte1i (J0rZze freundschaftlichen beziehungen
Dass GE 16 aber Zu besserer Z zurückgeführt habe Ist schwer

vereinbaren nı1t den Lobsprüchen, welche, oben
gehört, der Verfasser der ıta Adalberonis iıhr und dem damalıgen
bte Immo ertheilt.
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IMMO, AUs dem Geséhlechte der Grafen Von Spohheim‚ wırd
VONN anıllon und Zrower auch qle Abt VON Prüuüm enannt
» Immo (10rzi1eNsIis abbas. qu1 al Prumi am tenebat. « %) Brower

ıhn nach dem Tode GES es Udo VO  zn TuUum (1003) qls
den sechzehnten > Immo de Spanheimensium famılıa COMH1LCS,

(J+0rZz1ens1ı cCoenobı10, In gact1is Auglae dıvıtıs a Prumilensis
monaster1 gubernacula Dervenısse legitur.«2) Von dort @] er nach
dem Kloster Keichenau 1Im Bodensee VON Kaılser Heinrich
geschickt worden. Hıer W al’ nach dem Tode des es W erinharius.
des Bruders des (ihronisten Hermannus Contractus, der Mönch
Heinrich VON seıinen Mitbrüdern ZU hte gewählt worden. Kalser
Heıinrıch WaTr ıhm aber seıner Unverschämtheit. obschon
e 717e VOL i1hm »>1tane et1am pıLSsSıMUmM principem
fascinabat pessıma ıllıus temporıs CoNsuetudo 1 « abgeneıgt ehenso
seınen Mıtbrüdern. welche bel ıhm ver  ag worden, ınd drängte
er iıhnen ihren Wiıllen Immo Z Abhte auf. Dieser Umstand
sowohl WI1Ie ıe Strenge Immao’s gereichte dem Kloster nach dem
berichte sEeEINES Chronisten nıcht AD egen » Nonnullis 1DSIS(monachis) sponte locum um reiinquen!ıbus, quiıbusdam et1am
a ]eEJUNNUS, verberıbus, exilioque gravıter afflietis, nobile
monasteri1um In Magnıs VITIS, lıbrisque el ecclesiae thesaurı1s,
STAaVC, peccatıs exıgentibus, pertulıt detrıiımentum «

Nur kurze Zeıt stan Immo Keichenau VOLs da C] den
Mönchen auf’s höchste verhasst wurde. Kalser Heinrich gab
iıhnen darum den Prümer ONC. Berno oder Bernhard zum
Abte, dem gelang. die zerstreuten bBrüder wıeder sammeln.*anren! Immo  2  S Abwesenheit vVvon (107rze INag Abt
Wılhelm _eline Zeıt Jang daselbst se1ne Stelle vertreien en
Jedenfalls Wl Se1IN Ansehen und SE1IN Kınfluss STFOSS, W1e
seine Heıligkeit verdiente. und eben Urc seınen kınfluss wurde

1 Mabiıllon LV, 188
Brower und Masen, Metropolıs VEch. Trev © 468

9) Mabillon I 1858 Heriımannı Aug Chron. be  1 Pertz VIL,118 siıch der SONst AIl den kirchlichen Canonen SO streng' haltende und
für die Reform des Clerus S! eıfrig bemühte Kaiser er Simoni1e wirklich
schuldig gemac Hermannus sagt einfach, er habe Heinrich abgesetztseıner. insolentia „QUaMVIS ab pecun1as accepisset.“ Das „Geld annehmen“
kann auch VON den Summen verstanden werden, lıe Heinrich IL im Allgemeinen
V UI1 den Klöstern erhob, Bıschofssitze S gründen und die Macht und das
Ansehen der Bischöfe rhöhen (Hefele Cg 8 638 Giesebrecht, Gesch

deutschen Kaiserzeit IL, {f.), dabe1 ber uch Ür Staatszwecke verwendete.
„Leicht konnte der (Gaben entbehren, dıie ihm d  1€e Biıschöfe darzubringenpüegten und deren Annahme ihm als Simonie auslegte, S! lange der Papstıhn ıIn der Beraubung er reichen Abteien nıcht ylleın N1CcC hinderte, sondern
S16 SOr’ar ausdrücklich genehmigte.“ Giesebrecht, Die Kırche
würde ihn, mıiıt em Schandfleck der Sımonie behaftet
der Heiligen aufgenommen haben. wohl nicht In dıe Zahl

< Mabilbn L 202
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ach Immo ZUIN hte Sigfried gewählfl Wann iImmo STAr nd
ob Sigfried ıhm unmıiıttelbar folgte. Jlässt sıch nıcht bestimmen.
Mabillon erwähnt ersiern och AD rTe 1008, da qls GE

Reichenau verhess. )om (almet In se1ner Abtsaliste nach
dem Te Azelın A mMıt dem Januar qls seınem
odestag ach » Necrolog S Vincent. Metensis.« Sons WITd e1INn
Azelın nırgends erwähnt, 1LUT a.Dıllon kennt eınen AHt dıeses
Namens. aber gerade E1N Jahrhundert später, der ErSsL Prior von
St Glemens. später Aht VON (:orze wurde. 1

Sigfrie wohnte ım Tre 1049 JeHELr glänzenden Fınweıhung
der Kırche des Rem1g1us ın Rheims UTPC Hapst | ‚e0 IX Del,
dıe Uetober stattfand. SOWI1E der 5Synode, welche In den
darauf folgenden JLagen gehalten wurde. 2) Mlıt 1,e0 schon befreundet
als erselbe och Bischof VON oul WAäal, wırd sein Name dankhbar
unter den W ohlthätern erwähnt, welche Uurce ihre en

Wiederherstellung der alten Abte! St. vre 1030 hel-
hatten kın schönes Dankschreiben hatte Bischof Bruno,

später 1Le0 L den (1ebern gew1ıdmet. 3)
In eiıner verdächtigen Verbindung erscheımnt Sigfrie mıt

berengar Tours und dessen Irrthümer über das Altarssacrament.
Auf bıtten des Primieerius Paulinus oder Paulus VO  F etz
verfasste Bberengar für ihn und den Abt VON (GOrZze eine Schrift,

dıe Lehren des Secotus Krigena, der das Altarssacrament f  4086
eine » SIM1LItudo, figura pIgNUSquUE (‚orporıs et Sanguinis Domini«

Der Brief des Paulinus oder Paulus isterklärt, vertheidigen.
enthalten  el Martene Durand: (larıssımo S US

=)  EIMDET valere In Domıno. multa DLO qaudıtis de tam dilecto
fratre malıs tristitia respiravıt plurımum ad laetıtiam I1HNEUIN

Sed audıat clementer Qauris dıvina VOCES desıderl1l mel, quantium-
CUNQUE ndıgnı audıtu {u0O ut qu1 coep1t in te opus bonum,
perhicla In diem CG:hristı Jesu s1icut justum est. miıhl1
hoc sentire el cetiera Porro. quod 1n ser1ptis {tu1s de Eucharistia
accepl, secundum COS, quOS posulstı auctiores, ene sentis. et
catholice sent1is. Sed quod de antla DEFrSONaA saecrılegum dix1istl,
non puto approbandum: qu1a mu humilitate anto ın eccles1a
culmını est deferendum, etiamsı s1it ıIn eJjJusmodı quipplam NO  am E
plene elimatum. Petimus praeterea, domnus (10orziensIis et C9O,
ut sententiam Johannıs CcCol qUOQUE defendas, el quomodo de-
jendas, proxima nobls opportunıtate mıttere procul 10 debeas
Rogamus etiam ut sobrıe In Domino SCHILDEL saplas, pro-
funditatem scripturarum, quibus 910}  — oportet margaritas scilicet

$) 513
2) Mansı XIX, 1D
3) Dom Calmet 9 406

Dom Cälmet L, 1054.
Hefele Cg I8  3 715 ote

5) Thesaurus NOV. anecdot. I, 196.



DOTFCIS DFrOJICIAS praeter quod de YUaC {e esi Christı fide
Oomnıbus poscentıbus ratiıonem reddere paratum tie exhıbeas
er Augustinı de haeres1ibus nıhıl contra haereses agıl SE
tantum e€clias EXDONIL LFaANSCO1IPLUS tamen ut DFOXUMNG
{uae carıtatı mitteiur ale

Die diesem Briefe verlangte Abhandlung wurde
berengar Paulinus abgesandt unterwegs aber VO  — Isember
Bischof VONN Orleans aufgefangen und aul der Synode VOIL Parıs
CN verlesen S1Ee allgemeinen Unwillen GEFT eSTE und auf das
schärifste verurtheilt wurde Ebenso Ng ber den Verfasser
und Anhänger dıe Verurtheilung, und selbst mı1L dem
drohte InNna  a} ihnen WEeNnN S16 nıcht VO  ; ıhrem AB  ume a br
1essen

Sigfried scheınt indess nıcht gravırender Weise diese
Angelegenheıt verwiıickelt SCWESCH 11 da sıch fortwährend
der Gewogenheıt eO's erfreute So bestätigte ıhm derselbe

dem nämlichen Jahre die besıtzungen eE1INeT €e1 Eın
Zeichen SCINET wohlwollenden ((esinnung hatte der aps Sigfried
schon dadure gegeben dass Iß auf dessen Bıtten dıe kKesponsorıen
In der Matutin des hl Nach MabillonGOrgOoN1us verfasste
eschah dıes 111} Jahre 1049 bel Anwesenheıt Metz,
wohırnn er auf Bıtten des es Marın VO  x St Arnulph gekommen

Un Klosterkirche einzuweıhen.
Von ht Sigfried ist e Brief AaUS dem Te 1045 Leo

damals och Bischof Bruno vorhanden 111 welchem er ıh bıttet
Se1iNnen ganzen Eıinfluss aufzubieten die Ehe Kalser Heıinrıchs
mıit gnes VOIl Ponutiers qals eEINeEe ZUu naher Verwandtschaft
unerlaubte verhindern. kın zweıler kurze Zeıt früher geschriebener
Brief den Abt OppO VON Stahlo behande dieselbe Ange-
legenheıt A4USTUNTLLC und zeıg UrC Aufstellung e1 amm-
baumes dass die p Ehe zwıschen Heıinrich und gnes

kanonisch unerlaubte S@1 OPDPO, der he1 dem Kaılser WI1IE
überall Ochstien Ansehen stand MOgeE dem Herrscher das
vorstellen und hn M1L er Ehrerbietung darauf aufmerksam
machen dass er hoch auf den Leuchter gesteilt der christlichen
Welt keıin schlechtes eispie geben dürfe ZUIL Verderben derselben
kr iıhn dıe Strafen EerTINnNerN welche (x0tt eiınst alten
Testamente über sündige Könige verhängte, dıie Uurc böses
Beispiel und Unterlassung das Volk ZUT Sünde verführten S0

auch: fürchten, dass G9 dıese Uebertretung nıcht
ıhm, sondern sSeın Janzen Geschlechte heimsuchen werde

Hist de Metz L, 142 Hetele Cg I 715
Chart Hiıst. de Metz 08 Pflugk-Hartung, Acta

Pontifieum Romanorum inedita. Tübingen 1881
3 Dom Calmet I, 1046
*) Mabillon AI 506
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und seıinem SanNzen s gebe ohl solche, welche
In der beabsıichtigten Ehe e1N Aittel erblıcken wollten, eınen
dauernden und festen krieden zWischen Deutschlan: un Frankreich
Z erlangen. Aber das. Was SCcCOCH dıie (‚esetze der Kırche. weiche
dıe (Gesetze (ıottes seien, geschehe. das könne den wahren Frieden
nıcht zur Folge haben und nıcht den Segen (10ttes. Nach jenem
Frieden NUusSse streben, welchen die Welt nıcht hat und
nicht geben kann, den aber denen gebe weilche se1n (z+esetz
achten und leben Zudem urie 1an nNn]ıe nach dem (irundsatze
handeln » L asst unNns das KHöse 19808! des (1uten wiıllen thun.« All
das _ möge OPPO dem Kalser doch recht eindringlich vorstellen.

ass Sigfried nd wohl auch se1in gahzZes Kloster Urc
und durch, vielleicht mehr qals der Hof. eutsch gesinnt WAareh,
geht AaUus dem Schluss se1nes Briefes OppO hervor. Da ag
Br hitter über das Eındringen und Veberhandnehmen französischer
Sıtten und G(Gebräuche 1m deutschen Vaterlande Das bekümmere
hn sehr, das könne er N1ıC mıt Stillschweigen Die
alte A ınd Ehrbarkeıt. welche SONS 1Im Reiche und ııntier
den Irüheren Kalsern geherrscht habe In eıdung und Tracht,
In W aften und der Art und W eılise reıten, SEe1 jetz einem
schmählichen achäffen französischer Thorheiten nd Albernheıten

Ba  Bagewichen, In der Art und Weıise, den 7B Zzu scheeren, in
der eın keusches Auge verletzenden AUrzZe der eıder und RAl
stellung der Tachten nd andern Neuerungen, welche ZUEL Z,e1
der Ottonen verboten JCWESEN. » Aber jetzt, « fährt er nıt
Entrüstung fort, halten 1ele die vaterländischen. ehrbaren
Sıtten und Gebräuche gerıng, ahmen dıie Tracht und damıt aquch
7a ıe sıttliche Verderbtheit der Ausländer nach. und suchen
durch >0 diese inge denen gleich ZU werden, VON denen S1E
doch WI1ssen, dass S1e iıhre Feinde und ihre böswilligen, auf iıhren
Schaden sinnenden Neider. sınd Und Was AIl traurıgsten ist,
eute der Art werden nıcht Nur nıcht zurechtgewı1esen, sondern
eiınden sich ıIn der nächsten mgehbung des KÖNIgS und mancher
anderer Fürsten und 418 mehr sıch Kıner ıIn solchen Possen und
Albernheiten hervorthut, 190881 grösser ist se1IN Ansehen un seın
Einfluss. Darum schämen sıch Andere wıederum nicht, deren
eıspie ZU folgen, und da S1@PE Ja sehen, dass diese nıcht ur
ungestraft thun, sondern SOSgAar och dafür elohn werden, suchen

Das schmerzts1e noch grössere Modenarrheıten auszudenken.
unNns auf’s tiefste, weil WIT s<ehen müuüssen, ass mıt d1eser Aa4uUusSSern
Umwandlung auch 7 .UuC und Sıtte sıch andert, und dass ıIn dem
Reiche. das hıs jetz VOT andern UTrC Ehrbarkeıt sich aUS-
zeichnete, auch allmählich Mord, Raub, Meineıid und sonst
Lug und Trug fortschreitend zunehmen, ınd WIT fürchten, dass
das UTr dıe Vorboten noch grösserer ehel SINd. « Schliesslich

An



bittet er den Abt, bel dem Könige Alles aufzubleten, diesen
Dıingen steuern

Ordensleute somı1[t, die zuerst éine Lanze brachen
für das Deutse.  um in Lothringen. Was die Eheangelegenheit
des Kalsers betrafft, findet siıch derselben bel keinem einzigen
andern Schriftsteller jener el eiNe Erwähnung. > e1n merkwürdiges
Zeichen für die Kücksichten. weilche auch damals Schriftsteller

nehmen hatten.« 2) Indess aveil die Vorstellungen Sigirieds
umsons geblieben, dıe Heırath 7W1schen Heinrich und gNesfand

VI. Schule VY:O GOorze und iiterarische Arbeıten
GOorzer Mönche

iıne der unveräusserlichsten, Ja dıe eINZIgE Aufgabe der
Kırche ist die Erzıiehung und biıldung des Menschengeschlechtes
»(Jehet hın iın alle Welt und lehret 4 Völker,« das W ar der
Auftrag und das Vermächtniss des scheidenden Heılandes, des

Dıiegöttlichen Lehrers, SeEINE Apostel und deren Nachfolger.
(xeschichte der Kırche zeıgt, nıt welcher Treue S1e diesem Auftrage
nachkam, mit welcher 1e S1Ee die Wissenschaften pflegte und
jene Anstalten. In welchen 1E siıch mehr und mehr entfalteten,
aufblühten und Fruc brachten. VO denen dıe sStirahlen des
geistigen Lichtes ausstromten iın dıe geistige Kınsterniss,. welche
qals die Folge der Sinde die Menschenwelt umAng. DIie ahrheıt,die verloren worden und dıe ihr wıeder gegeben wurde 11Pe
Christus, der dıe Wahrheit ist un der Weg Z ahrheit.
s1e den Menschen Zzu verkünden, und das ıst der geoffenhbarte

/ Praetereä plurima videmus Her nobıs admodum dispiicentia el en=-
datione indigent1a, QUa® interım LACEMUS, reg1is 4uriıbus molestiam inferamus.
Unum tamen esT, quod 110S plurımum angı e  x  x  £ silent OmMNnNınoa impatıentes aCcı

x vıdelicet quod honestas regnı - temporıbus priorum ıimperatorum veste et
habitu NecC non ın armıs el equıtatione decentissıme viguerat, nostr1ıs dıebus
postponitur, et. 19NOM1N1088 Franeciscarum ıneptiarum eonsuetudo introducıitur,
scilicet ın tonsione barbarum, ın turpıssıma pudicıs obtutıbus execranda de-

e
curtatione deformitate vestium multisque allis novıtatıbus, S eNnumerare
longum est quasque temporibus Otteonum aCc Heinrıcorum introducere nu fuit.
lieitum. unc plurimi patrıos el honestos Oores parvıpendunt el exferorum
hominum vesties simulque MO  D4 perversitates appetunt aCc per Omn13 h1s etiam
siımıles esse cupıunt, quos hostes e1. insidiatores S 6556 sc1unt, ei quod mag1sdolendum est, hi ales 110  z modo a} corrıguntur, Vverum etiam apud CIn ei
quosdam ‚ alıos princıpes familiariores habentur, ampliorique mercede Q U18-
qQue®e donatur, quo ın talıbus nenN1Ss promptior eS5se videtur. Hoc vero_alıı videntes

similes fier  1 NonNn verecundantur et, quıia 0S impune ferre sımul et munerar!consıderant, ma)]ores noyvyıtatum insanıas excogıtare festinant. Die beiden
Briefe finden c ın einer Handschrift des 6. Jahrh. atf der Hotbibliothek
Z Wien und nd abgedruckt be1ı Giesebrecht IL, 679

Wattenbach, Deutschl. Geschichtsquellen 1886, SE Ur
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Glaube Und diesem (;lauben vereinıgt siıch es wahre und
AC Wiıssen SE1INEeEN verschledensten Auszweigungen jede wahre S  z  S  S  Z  T  sKunst jede wahre Bıldung, jeder ächte Fortschritt » Dieser (slaube
ist der Mıttelpun dem alle L1iCc  1C menschlicher Wissenschaft
alle äachten bestrebungen des korschens alle wahren (jedanken
des Denkers alle rechtmässıgen Besıtzthümer des (ze1stes sich
zusammenfinden und qls verwandt wıeder erkennen Hıer 1si
WO alle Wege ndheh einmünden wWwWenn S1Ee auch och ent-
egen und scheinbar ent  setzt dıe der mMenschlıche zJe1st

SCIHNEIN Drange ach ahrheı dıe sıch erhebt hıs
den Sternen ıhre Bahnen INCSSCH, ] hinabsteig die
Tiefen der Krde, IN iıhre ıldung ZU verfolgen und dıe Reihen
der Schichten zählen der die etzten Elemente der alur
prü das W esen der Körperwelt /AGt ergründen wieder
dıe geheimnı1ssvolle KEntwicklung des menschliıchen (jedankens
belauscht Hıs M SE1INeEeT Kntstehung, RDEn erforschen
und (z+esetze bestimmen der hinauseılt hıs AU den
(i:renzen der das Schweigen des es ETrTSC und
alles en erstarrt und wıeder aus einzelnen Buchstaben
VOTL Jahrtausenden eingemeisselt Fels oder auf halbver-
wıtterten Marmor  Oock WI®e Urc Zauber eEINEe längst Vel’-
SaNngehe Welt wıeder VOL denugen der Gegenwart vorüber-

C

Stets War eES der innerste, unabweısbare rang der Kırche,
der gebleterisch Befriedigung verlangte dıe Menschheıit AL bılden
und dem Zwecke Schulen gründen und der an er
Zeıten gebührt ıhr aIiur » Wer Wrl es der das heilige Feuer
der Wiıssenschaft gehütet. qls unbändıge Völkerfluthen sich anın-
wälzten ber die Ruinen e1 gelallenen Welt, es zerstörend
und verwüstend ? Wer hat da zuerst das wuüstund öde gewordene
Feld der Wissenschaft wıieder angebaut ? Die Kırche den
tillen Zellen ihrer Klöster der Wissenschaft v} Freıstätte
ereıtet, die nıedere Dorfschule, die Kreisen dıe ersten
Anfänge der Bıldung verbreıitet, W1e lıe Hochschulen, diese
Bollwerke miıtten hineingehaut dıe wogende ewegung der
Völker anl denen dıie stürmıschen Fluthen der Barbarel sıch
brachen und dıe 1111 ZYeitlaufe iMMer mehr ıhr 1C. AUSSÖSSCH
beide at dıe Kırche gegründet. Wie S1e den Sohn des Könıgs

unterrichtete S1IE nıcht mınderıhrem Heiligthum erZ0OgeN,
das Kınd des Taglöhners Un Gotteslohn, nıcht für schnöden
Gewinn, WI1e die Sophisten und KRhetoren der en Welt „ Nicht
uUum Geld, erklärte aps Alexander IT  9 »soll verkauft werden,
Was WIT qls CIM (jeschenk VO Himmel aben, sondern unent-

) Hettinger Apo! Chrıstenth 1873 E1 175
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geltlic. SE1 en geboten. « »Bildung Ür glle !« der
Aufruhr der etzten Jahrzehnte auft seINeE Fahnen geschrieben.
Bıldung für Alle, das ist eın äacht christlicher KRuf;: das Christen-
thum hat ıhn Zzuers(i, hat ıhn allein erhoben.« Das wird der
Kırche zugestanden selbst VO  > denen, welche nıcht In allweg
l1hre Freunde. aber unbefangen un hrlich SInNd, iıhr
Gerechtigkeit W1deriahren lassen.

Die bemühungen der kırche wurden vielfach unterstutzt
urc dıejenigen, denen CS zunächst Herzen J1egen musste.,
dıe das weltliche Scepter ührten ber die Völker ınd Natıonen.

\Sıie wollten herrschen über e1nNn gebildetes. e1N gesittetes Volk SO
War VOT Ilem Kar| der Grosse, der sıch e1nNn unsterbliches
Verdienst erworben dıe Hebung der Bıldung und Wıssenschaft
1ın seinem KReiche und darum wıeder die Veranlassung wurde,dass S1eEe In weıtern, ausgedehnteren Kreisen Kıngang nd egefand Und der STOSSC Kaiser and In seınen bestrebungen wiederum
dıe stärkste, Ja dıe eINZISE Stütze ın der Kırche, In ihren Dienern,in iıhren Anstalten. sSehen WIT auf dıe Schulen, welche errichtet
nd gegründet wurden den Sıtzen der ischöfe. ın den Klöstern,deren Namen eute och euchten in der Geschichte der Bildungund Literatur, auf dıe Werke tiıllen Fleisses. welche 1n den ah-
geschlossenen Zellen eıfriger Mönche entstanden Och jetz
nenn der ILıterarhistoriker mıt Ehrfurcht dıe ulen VON Parıs,Urleans, Kheims, der Klöster CGorvey, Cambray. VON GClugny,Chartres, St. HKemyYy, Toul, Bec, jener zahllosen In Deutschland
nıcht ZU gedenken Blos die Namen ihrer el füllen zahlreiche
Nde, ihre er selhst Bıbliıotheken

elche Sstelle nımmt die Abhte!] (J0TZe UU eiIN In Rücksicht
auf Schule und wılissenschaftliche bestrebungen ?. Die posıtivenNachrichten hierüber {fl1essen leider NUr spärlıc iM Vergleichejenen, welche WIT ber andere Klöster besitzen. D)as dürfen
WIr aber annehmen, dass iıhre Schule zeıtweilig, WeNn auch mıt
Unterbrechungen, den bedeutenden und geachteten zählte,
WEeNn WIT dıe enge VON tüchtigen Männern betrachten, welche
AaUS ihr hervorgingen, und dıe Lıterarhistoriker 1eNnnNen S1e eine
»berühmte« »GOorZze, qu1l fut depuls Ne Cole Glebhre. « Ihr Stifter
Chrodegang ist bekannt seiner 1e Z den Wissenschaften
und seines Eıifers für Hebung und Bildung des Glerus. Das
schönste Zeugn1ss hiefür hat hinterlassen In seıner ege für
die Kanoniker. Kıs ist emnach nıcht won anzunehmen, dass In
das, WAas ıhm sonst Herzen lag, ın seıner Lieblingsschöpfung,dem Kloster GOrze, WOSeEelbs er auch seine Kuhestätte nach seinem

- E } 13  3 Hettingerl 182 Vergl. Hıst. literaire de la France I8  9
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Tode w%'mschte, sollte vernachlässıgt en In der That wiırd
auch AaUSs se1ıner Zeıt schon e1nNn Lehrer 1n (190rze erwähnt, der
ONC Nargaudus, der „ehrer des Nachfolgers Chrodegangs auf
dem bıschöflichen Stuhle, Angılrams, und der der Klosterschule
anvertrauten Kinder. !) Von 11U0 schweigen allerdings die
Nachrıchten über che (10rzer Schule, ınd WIT dürfen N1C e_

warten, dass In den oben geschilderten Perioden traurıgen
Verfalles, In den Zeıten der Bürgerkriege unter Ludwıg dem
Frommen und seinen Söhnen, während der KEınfaälle der Barbaren
In dem Jahrhunderte. welches In olge al dieser Umstände und
Kreignisse keıin günstiges WAaLrL, un blühende Schulen 9
die el (10rZe sıch ausgezeichnet habe. TOLZ der allgemeınen
Kedensarten VONN einer Schule, die mehrere ahrhunderte
TIG ununterbrochen erühmt JEWESCH sel. 2) Beıl
dem Verfall VON Zucht und ıtte, W1€E sS1e uns In (7OTrZe, WEeNN
auch LUr In wenıgen Worten geschildert worden, da konnte eine
Schule nıcht blühen. da konnte keıin Sınn herrschen für Wissen-
schaft Anders wurden dıe Zeıten nach der Reform durch Bischof
Adalbero E unter kınold und Johannes. ÜDas War auch die
eigentliche Blütheze1r der Schule, da wurden jene Männer 1n ıhr
gebildet, welche wIr hereıts enannt aben. dıe VOIN (10rze AaUS-

gehend, klösterliche sıtten un Zucht und damıt 1e ZU®rF

Wissenschaft auch weıthın Z andere stätten ırugen. Das War
1m ehnten Jahrhunder ınd el wenıgstens In dem

In der zweıten Hälfte des ılften iindet SIC dıefolgenden
Schule och erwähnt, als Abt Walo VO  > St Arnulph sich VON
Kaılser Heinrich den Bischof Hermann VO  — etz
(1073—1090) als Gegenbischo quistellen less. Bald nachher aber
»pnoenıtentia ductus a humillımam satisfactionem Herimanno
venıt proque emendatıone am ıllleitı facınorıs Oosıtus in
eoenoblo (10rziens1 S disciplina, factus esi, u e

Sınd dıe Äönche VON Gorze hterarısch thätig gSEWESCH und
besıtzen WIT och lıterarısche enkmäler VOILL iıhnen Ohne
Zweifel, WeNn auch das Wwäas WIT noch besıtzen, sich nıcht als
besonders umfangreich erweıst. wıewohl sehr werthvoll urc
die darın mitgetheilten historischen Notizen unachs wıurden VON
Pertz dem berühmten Johannes mehrere Arbeıten zugeschrieben :
die Miracula Gorgon11 ınd ıe Miracula und Vıta

G& 0 die Sın S: Für die Miracula (J0Trgon1ı spreche der
Umstand, dass cdıie in CaAaD 12 und Cap erzählten orgänge
(mit quo und Bischof Adalbero) iıhn ZU Urheber hätten, W1e

ist. de Metz L, 539 Dom Calmet I 5924
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AUus der ! oh VON Johannes VO  > S ÄArnuiph hervorgehe
Nur der V erfasser (Johannes selbst), der ZUV> Zeıt Abt JCWESCH
habe mıiıt Verschweigung SC1INES Namens den Ausdruck gebrauchen
können quıidam SCEIHNOTUIM NOStTrOoTUM Als wahrscheinlichem Ver
fasser schreıbt ınm ferner dıie A So auch
Wattenbach den früheren usgaben der » Deutschlands (ze-
schichtsquellen &X Indess hat Walther Schultze ?) den Nachweis

jefern gesucht. dass Johannes VO  S Gorze überhaupt N1C
chriftstellerise thätıg SCW ESEN SC1 und ıhm schliesst sich
Wattenbach der neuesien Ausgabe SE1INET »Greschichtsquellen «

UunNnAaCAS sucht Schultze darzuthun dass nıcht WIGC ertz
annımm dıe ıta des Johannes VON (z+07rZe VON SE1NEIN Hreunde
nd efährten Johannes VO  > Arnulph Metz verfasst AUS den
Miraculi S PE ON TI geschöpft ebenso dass umgekehrt

Erdıe ıta Johannıs den Miraculis qls Quelle gedien habe
1mm el der nahen Verwandtschaft beıder rbeıten, dıe el nd

E ZW ar oft ast wörtlich, dıeselben Thatsachen berichten, eiNne dritte,
N1ıC mehr bekannte Quelle A,  4 AUS welcher dıe vıta und C1eBA miracula gemeıinschaftlie schöpften Somit erscheımint hm dıe
Annahme bedenklich dass Johannes VO  u (107Ze der Verfasser
der Miracula SEIMN ol da nıcht wahrscheimnlich dass ß hbel
der Erzählung I'haten, deren dıe Miracula enthalten.
SA B A Unerschrockenheit VOL Graf BosoO und andere, eıne
fremde Quelle benützt habe Schultize beleuchtet dann dıe einzelnen
Gründe. die für SeINe Autorschaft sprechen scheinen, aber
NIC: stichhaltig SC1E Der Verfasser Sag Zzweımal, anstatt den
Johannes Von GOrze einfach ZU NENNEN, quidam N1OTFUum
NOstrorum «4) Darauskönne Nıemand, WIE Pertz CS gethan, der
hier den Johannes SCINEN CISCHNEN Namen au Demuth verschweigen
lasse, folgern. dass Johannes der V erfasser Wal Ferner könne
auch der Umstand kein Bewels für dıe AÄAutorschaft des Johannes
SCHMN, dass ach den Miracula: der Verfasser derselben den
Ambrosius9 Gregor den Grossen ©) und Cass1odor -7) kenne ınd

Pertz XH,; 552
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quem. (Boso quıidam 30a  m NnNOSiIrorum 1erat in Victoriacum.
Mır. Cap. HE Quem 111C0 adıit quıidam eN10TU NnOSIrorum.
Mir Cap. 15

Ut aıt Ambrosius: Dıffiseile esSL multorum preces nOoOnNn 6 X4 u-
dırl. Mır Prol

MOTLr Dei ot108us,DieitbeatusGregorius; Nunquam esT1
operatfur CN IN HER s 1 es  — Mir CapD DessgleichenGregorius

}
Cap. In tanta n Odejectione heu dirutos, ut hoc ad quodecreantı ne saltım valeamus.

Cap rwähnt ıne Episode a4us dem Perserkriege und der hısto rı32
eccles. ÜT1PD: des Cassiodor V, 45
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cılıre und Johannes ach der 1{a nebhst andern Vätern auch
den Ambrosius und Gregorius elesen habe enn gerade Ambrosius
und (GGregorı1us hätten amals den gelesensten Schriftstellern
gehört

Wır geben Chultze Z dass all diess »keine beweıskräftigen
Gründe« sIınd, dıe auf Johannes qls den Verfasser der Miracula
hinweıisen Ekbenso abher siınd WITL der Ansıcht dass die
Gründe welche Schultze anführ »unzweiıfelhaft« machen
»dass Johannes VON (10rZze ‚86i ch der Verfasser der Miracala SE111
kann INa sıch begnügen » S16 SInd verfasst
VON eE1INeEM Mönche A.USs (10rze &X

Prüftfen WITL dıie Gründe Schultze's Der erstie welcher
die Autorscha sprechen soll 1st der schon erwähnte dass
er SONS bel der- Krzählung eıner aten eiNe fremde (Quelle
benützt en S Was durchaus N1IC wahrscheinlie Sel
Aass Johannes WEeNN der Verfasser ist eiNle fremde Ouelle
vorgelegen habe Nag der Fall SEIN. Aber sollte OF dem
W as GTr VON un über den (707rZONIUS darın schon fand das
VON ıhm selbst krlebte oder SC1ILHE C1IgENEN IT’haten N1C hinzu-
tügen ? Die Schrift hat ZUIN Zwecke, den eiligen qls Patron
verherrlichen darzuthun W1e viel das Kloster ıhm und
Schutze verdanke Die kKreignisse und Begebenheıiten beı denen
Johannes ach der Vıta unzweifelhaft selbst betheiligt und m1t-
thätig War werden ebenfalls auf den wunderbaren Schutz des
Heiligen zurückgeführ Muss INan es da iıcht Sahnz natürlich
nden, dass Johannes falls C} der Verfasser 1st 111 SEiINeTr Ver-
ehrung und 1e ZU dem Schutzpatron auch diese dessen
STOSSCIEL „Nnre und Verherrlichung IA erwähnen sıch angetrieben
ühlte hm nächst Gott schreıhbht Johannes es ınd
egrei INa  e auch leicht dass er seınen CISENEN Namen AaUus
Demuth verschweigt ınd verhu unter der allgemeınen Bezeichnung
»>quı1ıdam noO  S  iLFrOorum So nın der Verfasser
des Johannes Kvangeliums, der kein anderer Ist als der

Johannes selbst, ‚ auch nıcht Il SeINEN Namen, sondern
verbirgt ıhn unter den Worten: »>dıscipulus, quem dılıgebat
Jesus. AÄAus Demuth ll bel den Bevorzugungen, dıie ıhm
VO  u eEIte des Herrn ZU el werden eınen Namen N1ıCc
NeNnNnenUnd WE SChHultLze s 503 sagt » DIie ıta Joh entnahm
alles das ausführlich |der supponırten drıtten gemeıinschaftlichen
Quelle]. Was Verherrlichung des Johannes VON (J0rZe dıente,
die Mir. org agegen scheinen Johannes vVvon GOorze eine
kleine (zere1  el gehabt AA en desshalb verschweigen S1e
SCINEeN Namen und berichtenVON Se1Nem Antheil den begebe

Cap.
2) Joh: 1 9 28 19;x



heıten kurz W1€e möglıch ; ausführlich dagegen erzählen S1e
alles, Was dem eiligen GOorgonius ZUMN Lobe gereicht, « J2 würde
gerade das Jemanden. der einen Begriff hat VON der Demuth des
wahren Mönches, eher dem Schlusse führen. dass Johannes
der Verfasser se1ın mMusste Wenn Man, ehe Nan über WAas schreiben
darf, d1eses Etwas zuerst verstehen INUSS; S gilt -das auch 1er.
Wer über Klöster und Mönche schreiben Will, davon das
rıchtige Verständniss en

kınen zweıten Beweis Johannes q|s V erfasser der
Miıracula er  1C CcChultze in einıgen sıch darın iindenden An-
klängen Irgil.1 Nun aber hahbhe Johannes ach der ıta
der classıschen biıldung durchaus jeindselig gegenüher gestanden.(üitiren WITr das Cap., AaUus welchem c1es gefolgert wırd
»Jpse In domo paterna teneri10T1 CULPa educatus, YJUO anımus
SseNIS ut ad id etatıs editum impatıens arcehat INn]Juriam.Litterarum LAamMmen pPFIMIS VIX elementis tradıtus addıscendis, a l1-
quandıu HNO  am onge CONSPECLIU patrıs, postmodum, l1cet
eodem 16 terente. Mettis eE1Is YJUaEC [UNC ESSEC sSCcCOlls ın-
stiıtuebatur. ONNULLO eti1am LeMpPOre In monaster10 sanctı Mıchaelis
UDEr Mosam fiuvium 9a.d studıia MOTAalius EST, ubı Uunc temMpOrTISHildeboldus quıdam sgrammatıcam professus CX discıpulis domnı
Kemigi1l, doetissiımı agefilate magıstr1, sCcOlas abehbat UuJusdoctrina, 1pse multoties pOstea fatebatur. Incertum INCUTIA
quodam, ut apparebat, supercilio, CUM amen sepıssıme
1910181 medioeriter muneraretur, INaAacTr’am satıs frugem scıientiae eUu
contigıt retulisse. « annn nach dieser Krzählung die scharfe un
bestimmte behauptung Schultze’s, » (lass Johannes VON GOorze der
classischen bildung durchaus teindselig gegenüherstand, « berechtigterscheinen ? aCcC SIE nıcht vielmehr den Eındruck, dass CS hm
ergıng gleich hunderten VO  B Jungen Leuten, welche iın jenemer den classıschen Studien och sehr wenıg Geschmack abh-
gewınnen können. und das sehr häufig Urc lıe Schuld des
Lehrers selbst, die sıch aber später mıt er 1e und Hiıngebungdenselben wıdmen ? Konnte das in der Jugend Versäumte
und dass e geschehen, Mag er selbst oft bedauert aben, Ww1e
dıie ortie selbhst u vielleicht schliessen lassen: Cujus doetrina,ut ıpse multoties postea fatebatur W. und WIEe er unten
ausdrücklich gesteht nıcht nachgeholt haben? So berichtet
uns die ıta In der That Sie erzählt VO  u} seinem intimen Verkehr
mıt dem gelehrten Berner, Diakon VON T’oul, und dass er sıch dasStudium ernstlich und mıt grösstgm Fleissae ang{elegen : Sein\ Sı  LE

Fama volans populos sermone replebat Cap soll eın Anklangseın 200 dixerat haec, uUuN0que s eadem OTE fremebant. Virg. Aen. XI,;1533 Mir Cap Penitus totıs d1ıvisis rbe Briıtannis erinnert HE Eitpenıtus LOtoO div1isos orbe Britannos, Eecel L 6
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Liassen WIT die ıta selbhst reden: » Bernerum diaconum 1DSIUS
sanctie sedis (Tullensıis) ın subjectione eccles1astıca sOrtıitus
magistrum, virum Salle el opınlone sanctiıtatıs el lıtterarum sc1ientlia

190el aqgt1ls celebratum. STHdiO ectıionıs apud e u 1 N-
AT#FIEStenN1107T1 BA OD  N tunc cepl impendere.

autitem sıbı eatenus S1 EeMPOTa praeterisse dolebat,
ul de integro SUuS sSsculas 1ınnOvare COTEFELUL:
Puerulus SIqu1dem In dıversa, ul ı1ctum est. preceptorıbus ad
studıa COMMISSUS, quantulumeunque AauTrem inde vaporatam retulisse
VISUS erat, otam 1d CONsequentLiıum CHEAFU mole DELNC sopıtum
amıserat. Sed facılıtatem Ingen11 gratjia Juvante dıvına, CIıtıus
dampna Iuer1 sequentis felıeı reparavıt
Prima ıtaque elementa grammatıcae prımasque antum partes
Donatı 1PSO BerneroO audıvit. introduetorıia aspersione
CONLENLUS, divinıs J2 OMN1INO transtult ser1pt1s. In quıbus intra
breve LeEMPUS antum intellıgentiae praetulit lumen, ul omn1ıum
1NOVO miraculo a QUASCHNYUE sapıentum 1ON dıfieculter ocecurreret
questiones. « Wenn Gr sıch 1U  — qauch mıiıt den ersten Elementen
der Grammatıiık un den ersten Theıulen des Donat egnügte,
dıie theologıschen Schriften lesen. Olg daraus ebenfalls
och NIC. dass er »der classıschen ıldung durchaus feindselig«
gegenüber gestanden. Waren dıe Cap und s4-erwähnten

verwandte Schriftsteller auch seiInNetheologıschen und amı
Lieblingslectüre, S Nag immerhiıin in der heiıdnıschen Interatur

Ynıcht durchaus unwı1ıssend JSCWESCH se1n, dass 6F N1IC che
eine oder dıe andere Stelle AUSs derselben anzuführen 1mM Stande
WAar, un WEeNn die 1ıta VON ihm sagt Ad superi0rem sc1ient1am
ante conNversionem, usSum lecthonıs iın quibuscumque dıyınarum
itterarum libris anto studı0 adjecılt, ul emıinentissımorum doctorum
fere nullus eEeUMN praeterıerı1t, donec Spiritu sanctio PTraev10 ad
MM  M, uantum mortaliıbus fas est, noticlam serı1pturarum per-
venerit,?) S: setzt das, WI1e lıe Iruc  are Lectüre des Augustinus,
Ambrosı1ıus. Hıeronymus schon eınen bedeutenden IL
VON allgemeiner und auch classıscher ıldung

Der letzte Grund. in welchem Chultze den Bewels SUC.
dass Johannes N1IC der -V erfasser der Miracula se1In kann. ist
der, dass der Verfasser qls Augenzeuge und in der ersten Person
VON dem Aufstande des Herzogs (;onrad und dem iıntallie der
Hunnen in Lothringen spricht. »Quae SCNS evenıt tandem
nOosiIrum K locum.« » NO communıbus
hostibus er1ıpult, 1NON alıter UUa S1 ın med1i0 cCampo
locatı, ut ıllı In exercıtu NOSiITrO minime nobıs auderent DIO-

Cap 13
2) Cap 83



Haec d1ix1 ut ostenderem &© » Dux
Otharıl infestissıimus b satagens« 8 W

Johannes könne aber N1C Augenzeuge SCEWESCH 5SC1IHS; weıl er
sıch gerade chese Zeıt als (+esandter 5Spanıen befunden
habe L ässt sıch aber hleraus mf zwingender Nothwendigkeit
folgern, dass der Verfasser WITKI1C Augenzeuge SCWESCH SC
IN USS oder sich qls solcher darstellen WI Nehmen W 11°

Johannes habe WITKI1C dıe Miracula geschrieben, konnte bel
der Krzählung der Bedrängnisse Jauses SeC1INES
Klosters, SCINET brüder, mı1 deren Wohl und Wehe nıt deren
Interesse SE1MN CISCNECS qu{f’s innıgste verknüpft WarLr das el auch
qals das SCIH1S'C betrachtete und betrachten mussie nıcht 111
der erstien Person schreihen konnte das Was ıhm bel SECINET
uC  ehr mündlıch erzählt worden N1ıC lebendig empfinden
und darum S lebendig schıildern qls habe er das es selbst
mıt erleht und esehen ohne thatsächlich auf dem Schauplatze
der begebenheıten sıch eiunden 711 haben”? Wenn eIN Deutscher
der 11Ie SEINEN Kuss nach Frankreich esetzt hat SE1INEI’ Be-
geiısterung über dıie ruhmreıichen Krfolge SeTer Heere 111 letzten
französischen Krıege uC eIiwa schriebe » VOr Metz

i
und Strassburg erfochten W11* dıe ersten —  SCHh Diege
dort ru (Jottes Schutz und 5egen sichtbar her
Waflfen, dort trıeben WITL den alten eın VOL uns her., A würde
INan daraus mıt Nothwendigkeit folgern UuSSCNh, dass I that-
sächlich Ort und Stelle Antheıl CHOMMEN habe diesen
Kreignissen. un wenn das nıcht der Fall dass el nıcht der
Verfasser JENES Buches könne?

Wır wollen keineswegs dıe bBehauptung aufstellen dass
dıe Mıracula VON Johannes VOIN (J0TZe verfasst sondern 1Ur
der Meıinung Ausdruck geben, das Schultze E weıl geht nıt der
gegentheıligen behauptung, die VON iıhm angeführten (Jründe
machten »unzwelfelhaft, da  S Johannes N1C der Verfasser
SCIMH könne. er das e1INe och das andere kann zwıngend
bewiesen werden. Nur das ist sıcher, dass S1E VO E1INEIMM Mönche
VON (J+07TZe verfasst sınd nd Z W i  AL WIE es scheıint. ach dem

des Bischofs alhero 064 da für hn gebetet wird C Ul
ul petımus dıe A C  9 rıbuat Dominus SUMMMAEC gaudıa viLae
men l« ?) ndess kann auch hlieraus nıcht strenge gefolgert werden,
dass schon todt WAar, es INas ‚ebenso ohl E1 (‚ebet für den
noch lebenden Wohlthäter SE1INMN WIeE > schon den altesten
Zeıten der Kırche übliche KRetribuere dıgnare, Domine, omnıbus
nobls bona facientibus, propter uum vıiıtam aeternam !

Cap 21
Cap



N e E E

Waren dıe Miracula Zeıt des es Johannes schon
geschrıeben S könnte en Brief des Bischofs 110 VO Minden
(974 JI6) den Abt INMO VO (10rze (seit )84) 15 befremdlich
erscheinen 110 bel Abht Immo (TOTZEe ehrenvolle ast-
freundscha S und EINE eliquie des (50OTgONIUS als

en erhalten dessen Verehrung schon ange SeiI Heimath
Sachsenlande blühte Als Dank Ür dıese (+abe sandte

nach Hause zurückgekehrt den Freunden (J0rZze C111 Buch über
das Martyrıum des (x+0rgONI1US mı1t einNemM begleıtschreıiben
Kır spricht darın zunächst e1INeN an AUS für dıe (10rze
FJECNOSSCHNE hebevolle (x+astfreundschaft die ıhm gleich Bruder
ZU el geworden hre 1e un Freundlichkeit könne GF
ihnen nıcht vergelten WIe SCeIN Herz wünsche S1e musstien
sıch mıt Nem N'ıllen egnügen Da er 1U während
SECE1INES Aufenthaltes be!l ıihnen dıe Klage INMEeN dass S16
nıcht »das Leıden und dıe Nunder ihres gemMeEINSaMEN Vaters,
des (70rgOoN1Us besässen und dass S1e diesen Mangel OCNS

10 abe er dıe Sache reıtlıch bel siıchschmerzlich empfänden
Cr WOSECN uln VAR| sehen ob ihr unsch nıcht rfüllt werden
könne Bis Aa hın selbst NIC 1111 Besıtze $des Martyrıums« des
Heılıgen habe el ZU ihrem FSCMEINS:  N Besten sıch entschlossen
ber diesen Gegenstand es Nur iMMer eiwas finden
SCWESECNH sorgfältig ZU sammeln un aufzuzeiıchnen Nach Hause
zurückgekehr ane er denn JPOSSC Anzahl Bücher
durchgelesen und NıL (‚ottes hald gefunden dass der

hh und Dorotheus AL‚odestag der Martvrer (70T20N1US
September egangen werde. und unier demselben Datum habe
auch CINe kurze OTIZ über ihr Martyrıum entdeckt, Nas er

ıhnen hıemit übersende.
Demgemäss hätten die (iorzer Mönche ZUTSS des es

Immo d1ie » Passıon« und die » Miracula « ihres Schutzheiligen noch

„Non IN61S merı1ti1s, sed gratia fraternae carıtatıs honorabilıiter Vobıs
SUSCEPLUS, antfa detentus S11111 famılıarıtate. ut OÖOMM11LLNO Ine [(0)01 hospitem, sed

y qQUAS1I 1PS15 fratrıbus SsSe putarem. N! inter 1DS2 eloquıia
vestira sanctı &a beatıssımiıpAassıonem 81 mıracula
C:O- IA  15 Datrıs nOStrıs Gorgon11 vosnon habere corde
enus doleretis, d q 6, dignum erat FTa
S S: PATATS &- toleraretıs, CO QUOY LO SUDer hoe NO

sollicitus, INECUNN TAacıtfus COg1taVvl, quid de haec Te fieri potulsset. E Ccu adhue
praedictam sancet1ı martyrıs pASS10ONEM 1011 haberem, pro COINMUNI nostra utilitate
qUaerere PFrODOSUL, sıecnu bı potujsset 1INVENLTN, idque deleretur oblivione, tenacı
INeEM  141e CommendavYvı. Post aec itaque CcCum ad patrıam,
plurımas Llibrorum percucurrı pa  y eT, avente Domino, QUAaS1I eXxopftato citius-
reper1, quod PrIUS 10 habere vehementer extimul, scilieet idus Septembrıs
sancforum martyrum Gorgonil eti. Dorothe1i solemnıtatem per sıngyulos ANNO:
fuısse natalem ; QUOorum QUOQUE passıonem, su eodem kalendarum
inventam, brevı quıdem SEeTINOLNLLE succ1nNctam, sed avy1ldıus acceptam, vestrae
carıtatı dirigere destinavı. “ Mabillon J. 11L, 652



Z

nıcht besessen, somıt könnten auch JeNE, welche WT' besprochen
en nicht ®A Zeıt des es Johannes verfasst SEe1IN ()der
handelt sich N1IC 117 dıe Wunder und (‚esta des (707TgON1US,
sondern (1UTP un den Jag sSe1nNnes Leiıdens und dıe nähern MmMstiande
einer Passıon S() dass dıese den (+0rzern nıcht ekannt SCWESCH
und Bischof 110 ihnen OSS diese Daten übersandt Dann

ohl dıie Schwierigkeit gelöst Alleıin der Verfasser UuUuNsSeEeTeT
Mir A / scheınt wohl den Jag des Martyrıums gekannt /AN} aben

Gr sagl » POsSt 1L1ONMN multum autem LEMPOTIS era 1VEersaMa
sollemnitas eJjusdem MAartyrıs C Se1l denn, dass [a  an annehme
ınier dieser AND1LVETSaNa sollemnitas S@e1l N1ıC der NOC
unbekannte) JLodestag, sondern eiIn anderes Hest des eıligen
etiwa der Ankun sSeE1INeTr Reliquien In (107Ze 711 verstehen In
diesem Falle würde wiederum che Schwierigkeit beseıtigt SEIMN
1ın Mıracula könnten verfasst SE1IMN VOTL JENECIN Briefe Milo’s
und den nNıL ıhm übersandten Notizen

Die Erzählung der Miracula dass auf einmal das J1eruch
sıch verbreıtet habe, cdıie der Kelıquien des (70TgONIUS
befänden sıch »ultra Rhenum CPDISCOPIO SUO NOINLNE decentissime
insıgnıto unter welchem EDISCOPDIO Pertz ohl mıiıt eC
das 15  um Ainden versteht 9) hat m1 dieser Schenkung eE1INeT

Denn dıeReliquie durch Immo Bischof 110 nıchts DSCHICIMN
Mönche VON GOorze ZCISECN sıch sehr erschrocken nd der
Wahrheit auf c1ie Spur Zu kommen wollen S16 mi1t Bischof albero
der 464 starb den Schreıin öffnen werden aber dabeı plötzlich
VO  — Nner olchen Furc ergriffen dass SIEC VON dem begınnen
abstehen Das (‚erücht Mmochte entstanden weıl
wusste dass der hl (107rgONIUS auch Minden verehrt wurde
vielleicht auch adurc. dass iınden AaUS schon VOL*
Milo den Versuch emacht a  ©: Keliquien des Heılıgen ı111 (107Ze
AU erhalten

Rücksichtlich der ıta Glodesindis und der Miracula
Glodesindis auf welche WIL hıer nıcht näher eingehen kommt
SC  Ze Zu dem Resultat dass Johannes VO  — Arnulph der Verfasser
SEI. Beı der ıta Chrodegangı g1bt dıe einfache Möglichkeıt 711

Cap U
Cap
VI 249 Anm 271

Anno abEıne röffnung fand unter Abht Heinrich
Incarnatıone Dni MLXXXVIII CuUum dubitatio fieret de COTDOTE Martyris, Abbas
Heinricus, VILE re'hg10sissımus, dubie rel facıens fidem veius 111 QUO PI1IUS Jacuerat
SCrI1IN1UM, tulıt et Caput Martyris ceteraque princıpalia membra partieulatım
populo, Q uı tunc innumerabilis Convenerat ostendens 1OVIS 1lLerum SCTIN1S,
decenter adornatıs (: 101 diligentja recondidıt Notiz ın e11nem Codex
Gorze Deux ecodex manuscrıts de l’ abbaye de Gorze par erd des Robert
ancy 1884 Unten ırd VO diesen noch die ede Se11



S K en

dass Johannes VON (10rze S1IE geschrieben habe Ssicher ist dass
iIhr Verfasser E1IN ONC VO (J0rze War, da (J0rZe » I0OCUs
NnOsStieTr« nenn und l schrıebh S1Ee nach Chultze VOL dem TE
08  a ] da er dıe Karolinger q s och 111 Frankreıich herrschend
rwähnt nd ZW ar wahrscheinlhch zwıischen 033 und 064 da
anzunehmen dass SI dem Bischofe albero gewıdme SI

Aus dem Ende des oder dem Anfang des Jahrhunderts
findet sich 1 Besıtze der Oberlausitzischen Gesellschaft der
Wissenschaften (5örlıtz E1n eX herrührend AUS den Bibhotheken
des Du c de a Valliereunddes Grevenna ) Esist eıne prächtiıge
Pergamenthandschrift VON 2776 Blätiern E1n Psalteriıum duplex
atınum er eX 1st mıiıt gleichzeıtigen Kandglossen versehen
welche miıt den betreffenden Stellen UTrC Buchstaben und andere
Zeichen Verbindung gebrac sınd |iese Buchstaben stehen
auf den ersten 116 Seiten 111 alphabetischer Ordnung, dann wird
dıie Reihenfolge unterbrochen ınd eES sınd dıe Buchstaben un

gestellt dass Oolgende Geheimsprache herauskommt
Hol EIS » GOrgoni est «

120 (10rz]e X

LO » (GOrgon1l (

9— 30 » (10TrgON1US ‚AaNCL X

137 43 »Gorgonıu siebenmal nach einander. E158 (107gON1US
161 » Sanectus GOorg Marlır DUSSLIMUS ın

tercedat DFrO nobhlıs &C

09 » Sanctissim1 marhiırıs (107 > s{te ıber
est S10 SancCciissımu S {u SaNnCius
(107 JONLUS DILSSL IL1US martır gl OSS;
S11 | S subvenılat Pı SSIımMe amen

198— 203 » Sanctus Gorg ODN1US pl(i)ssimu martır
mıh peccatorı SUCCUTTET'EC lıgnetur. &

01329075 »Sanctus | DIL / N marTti

Der eX kennzeichnet sıch somıt q|s das Kıgenthum der
tel GOorze

Des Robert ancyY Correspondent der ÄAcademie de
Stanislas, de ’ Academıe de Metz. hat gleichzeltig mıt vorstehender
O1L1LZ über den Öörhitzer eX e1I1e zweıte über e1iINeN eEX

7TEın Codex aus Gorz“ ı Neues rch (Aesellsch für ält Geschichtsk.
8 201 Notiz [8201 Oscar Schmidt-Reder.

Wattenbach, Neues rch hält für wahrscheinlicher, dass er

dem eilften Jahrhundert angehöre, worauf eher die Schrift hınzudeuten scheine.
Jedenfalls 1es Jahrhundert für lıterarısche Erzeugnisse ın Gorze günstiger,
als das nde des der der Anfang des



der Abhte!i (GOrZe AaUS dem Jahrhundert veröffentlicht !) ach
einer ıIn seinen Besıtz gelangten Copie Aaus dem Jahrhundert.
‘1Ne OlLZ auf dem erstien Blatte autet „Ce linre contıient le
COoMMeENCEMENT de abbaye de (ForZe, le. lechonaire de ladıite
abbaye, eErecton de Ses autels et la lLeEgende de saınt Gorgon. A0

II est du douzieme sıocle.“restie SONnt des addıitions posterieures.
Die Notizen verzeichnen dıe Daten der (‚onseecration des Altares
des nl Miıchael FB Turrı Im Jahre 1106 UrC ardınal-
bıschof Kıchard VonNn ano, ne Angabe der neliquien, welche
in demselben nıedergelegt wurden ; ferner. dass Abt Werner VO
Gorze, auf dessen Bıtte die Consecration Or  me wurde,
YA RE otirung des Altars das les gegeben habe, Was Hugo
in Lebodiı (Laubauville bel (70OTZE) dem (70OTgONIUS
geschenkt. S handelt sıch hiler ohl um die Kapelle In Mars
la L0our und u  > eıinen Hugo, der Herr VO  —- Mars la OUur WAaTr,
nıcht 0go oder Hugo, Abt VON st Maxımin (der übrıgens
auch nıcht ONC In (10TZe gewesen), W1e des Robert meint.3)Hierauf olg ın dem exX das Liectionarium, 3—46,
dann das Leben und Martyrıum des hl. Gorgon unter Diocletian

Nicomedien miıt der O117Z der Uebertragung se1InNer Keliıquien
ach Rom und ihre belsetzung aselbs „VLa (atına ınter UAS
Lauros‘“ und schliesslie iIhre Translation ach (Ü07zZe. Fol 36vo0
erwähnt dıe Conseeration der Basılica Sanctı. Petri ANNO Dominice
Incarnationis Millesimo ÖEXAGESUMO VLE Indictione Domno
Utone Trevirorum Archuepo (} honore ejusdem Aplorum Frincipisne Angabe
wurden. der Re_31iquien, welche 1 Altare nıedergelegt

Ferner ANNO ab N TAcdnaHONe Dnr MIitlo BONXXTIT ]näz'ctz'one
V, dıie Conseecration eINESs Altares Ce I» (tenitrieis Marte

venerabile Archuepo Trev. T’heodorico, SOWI1E eıne Notiz ber ıe
Einweihung der ersten Kırche XE Julzı BECEXH und dıe
röffnung des Reliquienschreines des hl Gorgonius unter Aht
Heinrich Im a  I8S 1088

Anno Dnice Incarnat. dıe Conseecration des
ltares Crucis MAaXıMA clerı nlebisque devotione
Venerabilt EDO mettenst Dono Poppone, IN honorem ejusdemvictoriostissime Uructs ei  l beatı Martyris nebst Angabeder Keliquien, unter denen ausser vielen andern auch sechs Leiber

VO den sog eilftausend kölnischen Jungfrauen erwähnt werden.
quorum frıa venerabilis abbas Henriucus, rıa post modum reverendememorie Albertus Abbas ad nNOS transz?uleruht‘.

Nancy, Sidot. Freres 1884.
Vergl Chart

9 Vergl über die Kapelle VvVonde£‘ Abtei Gorze aus dem 12. ‘.]ahrhundért veröfi‘enflicht 1) nach  einer in seinen Besitz gelangten Copie aus dem 18. Jahrhundert.  Eine Notiz auf dem ersten Blatte lautet: „Ce livre contient le  commencement de V abbaye de  Gorze, le. lectionaire de ladıte  abbaye, U &rection de ses autels et la legende de saint Gorgon. Le  Il est du douziöme sidcle.“  reste sont des additions posterieures.  Die Notizen verzeichnen die Daten der Consecration des Altares  des hl.  Michael in Turri im Jahre 1106 durch Cardinal-  bischof Richard von Albano,%) nebst Angabe der Reliquien, welche  in demselben niedergelegt wurden; ferner, dass Abt Werner von  Gorze, auf dessen Bitte die Conseeration vorgenommen wurde,  zur Dotirung des Altars das Alles gegeben habe, was Hugo  in Lebodi Villa (Laubauville bei Gorze) dem hl. Gorgonius  geschenkt.  Es handelt sich hier wohl um die Kapelle in Mars  ]la Tour und um einen Hugo, der Herr von Mars la Tour war,  nicht um Ogo oder Hugo, Abt von St. Maximin (der übrigens  auch nicht Mönch in Gorze gewesen), wie des Robert meint.®)  Hierauf folgt in dem Codex das Leetionarium, F. 5—46,  dann das Leben und Martyrium des hl. Gorgon unter Diocletian  zu Nicomedien mit der Notiz der Uebertragung seiner Reliquien  nach Rom und ihre Beisetzung daselbst „wia latina inter duas  Lauros‘“ und schliesslich ihre Translation nach Gorze.  Fol. 56vo  erwähnt die Consecration der Basılica Sancti Petri anno Dominice  Incarnationis Millesimo Sexagesimo VIIT. Indietione VI. a Domno  Utone Trevirorum Archiepo in honore ejusdem Aplorum Principis  nebst Angabe  s  wurden.  4  q'l{e_r_\ ;Re_eli’qu.ie}n‚ wglehe im yAltare niedergelegt  Ferner :  anno ab j%car7iaü‘one Dni Millo OC.XX VII Inäictz'one  Al  die Consecration eines Altares Sce Di Genitricis Marie a  venerabile Archiepo Trev. Theodorico, sowie eine Notiz über die  Einweihung der ersten Kirche XVIZ. KL. Juldı DOCOLXIT und die  Eröffnung des Reliquienschreines des Hl.  Gorgonius unter Abt  Heinrich im Jahre 1088.  — Anno Dnice Incarnat. M.XC.VIIIT die GConsecration des  ltares  ce Crucis . . . cum maxima cleri plebisque devotione  a Venerabill Epo mettenst Dono Poppone, in honorem ejusdem  wietoriosissime Orucis et beatı GORGONIT Martyris nebst Angabe  der Reliquien, unter denen ausser vielen andern auch sechs Leiber  von den (sog.) eilftausend kölnischen Jungfrauen erwähnt werden,  quorum tria venerabilis abbas Henricus,  tria post modum reverende  memorie Albertus Aél"?‘? ad nos transfuleruht'.  1) Naney, Sidotj I!‘i‘.érés . 188‘4.  2) Vergl. Chart.-  3) Vergl. über die K  ai;elle von ÄM  ars ‘l’ai Toyui‘_vund H\yl\g0 die Urkunden  nn A‘rchiv der Präfecfiur in 1}/}Ietz‚;ars la Tour und Hugo dıe UrkundenÄA‘rchiv der P1‘äfec@ur 1n Metz.



(um eisdem GTUOGUÜE Verginibus, Presul et MAGTUS
confessor Dn Fiodgangus rEQULESCH

Oratorium Scr Johanntis dedicatum est Manı
SS JSaulıı dedicatum est OT AaAtOorıum Scr Maurıcu Domno
AÄAzone EpDO Anno ab nCcarnatione Dn Indictione
IIIL. EFE Nonas Sunt, Dedicatum est oratorium hospitalı ah
Äzone 8 bn — Anno ab Incarnatione Da MIill DV Indictione

Nonas Decembris.
Oratorium quod renerabılıs Henricus Abbas edufcavıt de-

dıcatum est Domno Herimanno Mediometrice Sedis Presule
honore Antorum XD prıncıpalı altarı continentur Liehg de
Tunica, de L19n0, et de Sepulero Dar

Altare dextrum COonNSsecratum est CDSO dıe ab eodem Anr
Sacerdote honore Sancti Pantaleonis Martyrıs

tem sınıstra Parı altare dedicatum est eodem diıe (}
WWNOTE Sce Der (Zenitricis Marie

Kıs olg 1U von späterer and och E1INe OLLZ betreffend
dıe (lonseecration eEiINE Altares „Grangia (Torziam‘“ (La
Grange ave 1111 re 1338

Die ernern Blätter enthalten e1INn Calendarium VO Te 1:  &.  S  345.
Aus dem nfang des 11 Jahrhunderts besıtzen WIT VON

dem (Jorzer Onche Albwın eiINe dem Erzbischofe erıbher VON
Cöln, der (1orze gebilde worden, gewıdmete Schrift über den
Antıichrıist, !) die auf der des Adso, um das Jahr 060 Abt VON
Montier-en-derf, später Abt VOIN Mansuy und Luxeuil, beruht

Von Aht Sigfrie sınd erhalten die beıden oben schon e_
wähnten Briefe

Hıermit ohl das, VON schriftstellerischen Leistungen
u  sererel auf1Ss gekommen 1 ersSc önitSCIN.

Als Baumeister finden WIL de Mönchen
5 9 den spätern Abt, thätig. Ihm Bischof Theodorich I

VON Metz den Bau der Airche derAbte!] St Vincenz Te968
übertragen. > Cujus (ecclesiae Vıncentii) construendae CUram.
commı1serat (Deodericus) a  alı (Gorziensi Odilberto, s1hl
4A4MM1C  SS1MO el dıyına atqu: humana sc1entia omnıbus 8101000000171
1sSsımo «3) Als unermüdlıchen Erbauer VON Kırchen werden WIT
unten Abt Heinrich finden

(Fortsetzung folgt 11 nächsten efte.)

Aus -eıner Metzer Handschrift mitgetheilt VO Floss ın derZe1l
für Alt. A, 2653

Abt WAar ZUr Zeıt noch nıcht.
Sigeberti ıta Deodericı Pertz VI 470


